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M. Tullius Cicero verdankte man es, daß dieser
abscheuliche Vorsatz des Catilina entdeckt lind ver¬
eitelt wurde. Fulvia, die Geliebte des Cu-
rius, eines der Mitverschwornen, hinterbrachte
dem Cicero die Verhandlungen der Verschworenen,
und dieser nahm nun darnach seine Maßregeln.
Cr berief den Senat in den Tempel des schützenden
Jupiters; er trat mit der Beschuldigung gegen
den Catilina in der Versammlung des Senats
auf, er nannte ihn einen Empörer und Mörder

— doch ohne daß Catilina dadurch sehr erschreckt
ward. Vielmehr hatte er noch die Unverschämt¬
heit, sich jii vertheidigen. Aber Cicero donnerte
in einer Rede — die wir noch haben — auf ihn

so ein, daß ec sich nicht mehr verantworten konnte.
Er verließ mit wenigen Begleitern noch in der
nächsten Nacht die Stadt.

Des Mithridates von Pontus lehte krie¬
gerische Unternehmung und sein Tod.
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Mithridates, jetzt schon in dem Alter
von 71 Jahren, hatte sich ein vornehmlich aus
Skythen bestehendes Heer verschafft und brach mit
ihm in den Pontus ein, mit dem ungeheueren

Vorsatz, mit diesem Heere nach Europa die Do¬
nau hinauf zugehen und in Verbindung mit den
Galliern in Italia einzufallen. Allein sein Sohn
Pharnazes, dem das Schicksal seines Bru-


